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Die Landeshauptstadt Saarbrücken ist Siegerin des Wett-
bewerbs „Zukunftsfähige Kommune“ 2001/ 2002 in der
Teilnehmerklasse der Großstädte. Die Auszeichnung ist der
Lohn für das langjährige Engagement der Stadt für eine
ökologisch verträgliche Entwicklung. Aber auch in den Be-
reichen soziale Gerechtigkeit und wirtschaftliche Effizienz
erzielte die Saarmetropole ein hervorragendes Ergebnis.

Saarbrücken, direkt an der Grenze zu
Frankreich gelegen, ist die westlich-
ste Landeshauptstadt der Bundesrepu-
blik Deutschland. Sie verfügt über eine
erlebenswerte Altstadt, über schöne
Plätze und sehenswerte Einzelarchitek-
turen. Viele naturnahe Gebiete und gro-
ße Waldflächen in der Umgebung die-
nen den rund 190.000 Einwohner/
-innen der größten Stadt des Saarlands
als Naherholungsgebiet. Die Univer-
sitäts-, Messe- und Kongressstadt fun-
giert als wirtschaftliches und kulturel-
les Oberzentrum von überregionaler
und grenzüberschreitender Bedeutung.

Lokale Agenda 21
in Saarbrücken

Bereits 1994 beteiligte sich Saar-
brücken an der ersten europäi-
schen Konferenz über zukunfts-
beständige Städte und Gemein-

den in Aalborg (Dänemark) und ver-
pflichtete sich, eine Lokale Agenda 21
(LA21) zu erarbeiten. Im November
1998 fasste der Stadtrat den Beschluss
für eine Saarbrücker Agenda 21.

Drei Monate später diskutierten mehr
als 100 Frauen beim ersten Agenda-
Kongress über die Ziele einer nachhal-
tigen und frauenorientierten Stadtent-
wicklung sowie über Beteiligungsmög-
lichkeiten von Frauen im Saarbrücker
Prozess. Mehr als 60 Organisationen
und viele Bürgerinnen schlossen sich
zum „Frauennetzwerk Lokale Agenda
21“ zusammen, um die Anliegen der
Frauen aktiv einzubringen. Dem En-
gagement des Frauennetzwerks ist es
zu verdanken, dass alle Arbeitskreise
paritätisch besetzt sind.

Eine stärkere Jugendbeteiligung im
Agenda 21-Prozess war das Ziel des
Kongresses „JAP21 - Jugend, Aktionen,
Projekte“ im Februar 2000. Ein Jahr
später wurde das Jugendnetzwerk LA
21 gegründet. Durch das Netzwerk
können Projekte und Maßnahmen von
und für Jugendliche effektiver in den
Agenda 21-Prozess eingebracht und
realisiert werden.

Die Umsetzung der Lokalen Agenda
21 in der Stadtverwaltung ist ein zen-
trales Anliegen des Saarbrücker Agen-

da 21-Prozesses. Es gilt, ein neues
Gleichgewicht zwischen Umwelt-,
Wirtschafts-, Sozial- und Kulturpolitik
auch durch städtisches Verwaltungs-
handeln herzustellen. Bei allen Maß-
nahmen und Projekten, über die der
Stadtrat, die Fachausschüsse und die
Bezirksräte entscheiden, muss deshalb
seit Mai 2002 in den jeweiligen Be-
schlussvorlagen dargestellt werden, ob
und inwiefern deren Umsetzung nach-
haltig ist.

Viele Projekte und Maßnahmen wer-
den in Zusammenarbeit mit den Bür-
gerinnen und Bürgern bereits umge-
setzt, ein Leitbild für Saarbrücken wird
diskutiert. Zudem wird von der Stabs-
stelle „Nachhaltige und Gesunde Stadt-
entwicklung“ getestet, welche Indika-
toren geeignet sind, eine nachhaltige
Entwicklung der Stadt jährlich zu „mes-
sen“. Durch die Teilnahme am Wett-
bewerb „Zukunftsfähige Kommune“
wurden viele neue Impulse für diese
Diskussion gewonnen.

S A A R B R Ü C K E N  –  N A C H H A L T I G E R  S T

Lokale Agenda 21

Die Lokale Agenda 21 will die Frage beantworten, wie sich eine Gemeinde in

den kommenden Jahrzehnten weiterentwickeln soll. Nach dem Motto „Global

denken - lokal handeln“ ging von Rio auch für die lokale Ebene der Aufruf zur

Veränderung aus. Das Ziel der Lokalen Agenda 21 ist es, das Zusammenle-

ben (sozialer Aspekt), Arbeit und Verdienst (wirtschaftlicher Aspekt) und den

Umgang mit Natur und Umwelt (ökologischer Aspekt) sowie mit der Gesund-

heit der Menschen dauerhaft zu verbessern. Dabei sind gerade auch die Fol-

gen unseres Handelns für Mensch und Natur in südlichen Ländern sowie für

das Leben unserer Kinder und Enkel zu berücksichtigen.

Ansicht der Innenstadt von Saarbrücken und d



Fotos: Stadt Saarbrücken

Zukunftsfähige
Energiepolitik –
Innovation zahlt sich aus

Frühzeitig wurden in Saarbrü-
cken die Weichen für eine nach-
haltige Energiepolitik gestellt.
Bereits 1980 entwickelte die

Stadt ihr erstes Energiekonzept mit dem
Ziel, durch eine bessere Energieeffizi-
enz und den Ausbau regenerativer En-
ergien, eine eigenständige, dezentrale
Energieversorgung zu gewährleisten.
Dies mündete Anfang der neunziger
Jahre in das kommunale Klimaschutz-
programm. Die Stadt Saarbrücken ini-
tiierte weitere Projekte, um Bürger/-in-
nen und öffentliche Einrichtungen zum
Energiesparen zu animieren. Durch För-
derprogramme und kommunales Ener-
giemanagement konnten die CO2-Emis-
sionen von 1990 bis zum Jahr 2000
um 17 % reduziert werden. Im Wett-
bewerb „Zukunftsfähige Kommune“
erntete Saarbrücken nun die Früchte
dieser vorausschauenden Politik.

Ein sehr gelungenes Beispiel ist das
Konzept „Ökologische Schule“. Hier
wird den Kindern bereits im Kinder-
garten und in der Schule umweltge-
rechtes Verhalten vermittelt. Dies wird
nicht nur abstrakt erlernt, sondern auch
praktisch in der eigenen Einrichtung
umgesetzt. Als Anreiz, Energie und
Wasser zu sparen und das Müllaufkom-
men zu reduzieren, führte die Stadt
Saarbrücken 1996 ein Bonus-System
ein. Die Schulen erhalten eine Prämie
in Höhe von 40% der im Vergleich zum

Basisjahr eingesparten Kosten zur freien
Verwendung. Das Projekt ist von Be-
ginn an ein großer Erfolg, da alle Be-
teiligten und die Umwelt von den Ein-
sparungen profitieren.

Das ehrgeizige Ziel, den Anteil der
regenerativ erzeugten Energie kontinu-
ierlich zu steigern, versucht die Lan-
deshauptstadt durch innovative Projek-
te und durch Förderprogramme für
Solaranlagen zu erreichen. Ein Beispiel
für die Nutzung von Solarergie ist die

Der Wettbewerb
„Zukunftsfähige
Kommune“

Im ersten Wettbewerbsjahr nahmen

91 deutsche Städte und Gemeinden

daran teil. Saarbrücken erzielte ge-

meinsam mit Rostock den goldenen

Rang unter den Städten mit mehr

als 80.000 Einwohnerinnen und

Einwohnern. Im Rahmen des Wett-

bewerbs wurden Daten zu 52 Indi-

katoren in den Bereichen Wohlbe-

finden, Soziales, Umwelt und Wirt-

schaft gesammelt. Zudem wurde an-

hand von 28 Qualitätskriterien der

lokale Agenda-21- Prozess beurteilt.

In einer zukunftsfähigen Kommune lernen Kinder schon in der Schule den
sorgsamen Umgang mit Energie kennen.

R U K T U R WA N D E L  V O N  D E R  I N D U S T R I E -

er Saar.



ausschließlich solare Beheizung von
drei städtischen Freibädern, wodurch
jährlich 700 MWh fossile Energie ein-
gespart werden. Den Bau von Fotovol-
taikanlagen fördert die Landeshaupt-
stadt durch den Verkauf von „Sonnen-
scheinen“ (Anteilen zu 25 Euro) und
durch die kostenlose Bereitstellung der
Dachflächen kommunaler Gebäude an
die Bürger/-innen.

Wirtschaftliche Effizienz –
Neue Strukturen durch
neue Ideen

Mehr als 100 Jahre prägte die
Kohle- und die Stahlproduktion
die industrielle und soziale Ent-
wicklung der Region. Heute be-

findet sich die Landesmetropole im
Strukturwandel von der Industriestadt
zu einem Dienstleistungsstandort. Die-
se Veränderungen stellen Saarbrücken
vor viele neue Herausforderungen, de-
nen Bürger/-innen und Stadtverwaltung
mit innovativen Ideen begegnen.

Die Neustrukturierung altindustrieller
Gebiete und das Flächenrecycling sind
wesentliche Merkmale der Ansied-
lungspolitik von neuen Gewerbebetrie-
ben in Saarbrücken. Industriebrachen
müssen aufgrund der schwerindustri-
ellen Vornutzung aufwändig saniert
werden. Trotz erheblicher Mehrkosten
setzt die Stadt auf die ressourcenscho-
nende und umweltgerechte Gewerbe-
flächenaufbereitung. Zudem sind bei
der Ansiedlung von Betrieben präven-
tive Umweltschutzmaßnahmen, wie
die Regenwassernutzung und -ablei-
tung vorgeschrieben.

Die Saarterrassen im Westen der Lan-
deshauptstadt Saarbrücken sind ein
beispielhaftes Projekt für die Wieder-
belebung von innerstädtischen Indu-
striebrachen. Auf der Fläche der still-
gelegten Burbacher Hütte wuchs und
wächst in einer Größe von mehr als

60 Hektar ein neues Stadtquartier als
moderner Dienstleistungsstandort. Die
Saarterrassen bieten eine attraktive
Mischung aus Gewerbe, Dienstlei-
stung, Wohnen und Freizeitgestaltung.
In bester Lage nahe der Saarbrücker
Innenstadt und mit einer hervorragen-
den Anbindung an den ÖPNV und an
die Nah- und Fernverkehrsadern hat
dieser Standort hohe Investment-, Ar-
beits- und Lebensqualität.

Seit Beginn der Konversion 1995 hat
sich das Bild der Saarterrassen bereits
nachhaltig verändert. Mehr als 1.200
Menschen arbeiten wieder auf dem
einstigen Brachland. Bis zum Jahr 2005
sollen auf den Saarterrassen 3.000 Ar-
beitsplätze entstehen; im Handwerk
ebenso wie in den Bereichen Dienst-
leistungen, Medien und Telekommu-
nikation. Das geschätzte Gesamtinve-

stitionsvolumen beträgt 250 Mio. Euro
aus öffentlichen und privaten Mitteln.

Die Saarterrassen sind gemeinsam mit
dem Saarbrücker Innovations- und
Technologiezentrum SITZ als „Welt-
weites Projekt“ der EXPO 2000 aner-
kannt worden.

Bausteine einer „Zukunftsfähigen Kommune“

Lokale Agenda 21-Prozess ❋  Leitbildentwicklung ❋  Stadtteilforen ❋  Fo-
rum „Zukunftsfähiges Saarbrücken“ ❋  Qualitätskriterien für die Durch-
führung von Bürgerversammlungen ❋  Nachhaltigkeitsprüfung bei allen
Beschlussvorlagen der Stadtverwaltung ❋  Entwicklung eines Indikato-
rensets für Nachhaltigkeit ❋  Agenda-Schule - Unterricht und Schulum-
feld orientieren sich an Nachhaltigkeitskriterien ❋  Projekt „Kinder in
der Stadt (KidS) ❋  Sozialbericht - Armut in Saarbrücken ❋  „Saarbrü-
cker Programm zur Bekämpfung der Berufsnot“ ❋  Mietergärten ❋  Baum-
pflanzprogramm ❋  Naturnahe Bewirtschaftung des Stadtwaldes ❋  Ge-
wässerrenaturierung und -sanierung ❋  Ökologische Regenwasserbe-
handlung ❋  Trennkanalisation für Abwasser ❋  Umweltverträglichkeits-
prüfung für städtische Planungen ❋  Ökologische Beschaffung in kom-
munalen Einrichtungen ❋  Umweltorientiertes Krankenhausmanagement
- Ressourcenschutz und Kostenreduzierung ❋  Öko-Audit der Saarbrücker
Verkehrsbetriebe ❋  Luftreinhalteplan ❋  Verkehrsentwicklungsplan ❋  Rück-
bau von Straßen ❋  Ausbau von Rad- u. Fußwegen ❋  Ausbau von Fern-
wärme- und Erdgasnutzung ❋  Blockheizkraftwerke mit hohem Nutzungs-
grad ❋  Klärgasnutzung in Blockheizkraftwerken ❋  Prämie für Kauf von
energiesparenden Elektrogeräten ❋  Pilotprojekt zum Einsatz neuer Tech-
nologien (Kälte aus Wärme ❋  Brennstoffzelle) ❋  Förderung und Bezu-
schussung von regenerativen Energien ❋  Ökologisches Abfallwirtschafts-
konzept ❋  Öko-Audit und Ökozertifizierung der Abfallsammelgesell-
schaft Saarbrücken ❋  FrauenFIRMAment ❋  UP-Unternehmenspotenzial

Z U R  D I E N S T L E I S T U N G S S T A D T

Alt und Jung in einem Gebäude ver-
eint – die renovierte Direktorenvilla
auf den Saarterrassen.
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Wohlbefinden - Erholung
in Grünanlagen

Das Wohlbefinden der Bürger/
-innen in der Stadt hängt we-
sentlich vom Erholungswert öf-
fentlicher Plätze und Grünan-

lagen ab. Im Rahmen des Agenda 21-
Prozesses bewertet deshalb die Arbeits-
gruppe Grün- und Freiflächen anhand
von Nachhaltigkeitskriterien Plätze und
Anlagen in der Stadt und gibt Verbes-
serungsvorschläge und Handlungs-
empfehlungen an die Stadtverwaltung
weiter. Zudem können Bürger/-innen
Patenschaften für städtische Grünan-
lagen übernehmen und diese Flächen
in Eigenregie pflegen und gestalten.
Durch diese Pflegepatenschaften wur-
de der sorgsame Umgang mit den
Grünflächen deutlich gesteigert.

Bodenschutz -
Nachhaltiger Umgang
mit Flächen

Die Vermeidung von Flächen-
versiegelungen ist ein wichtiger
Aspekt nachhaltiger Politik, die
in Saarbrücken mit Nachdruck

verfolgt wird. Neben der Nutzung von
Brachen und leerstehenden Gebäuden

werden auch viele kleine Projekte
umgesetzt. So konnten in Zusammen-
arbeit mit Schüler-, Lehrer- und Eltern-
initiativen in Saarbrücken mehrere tau-
send Quadratmeter Schulhoffläche
entsiegelt und zu bedarfsgerechten
Spielflächen für die Kinder umgestal-
tet werden. Die 2001 eingeführte ge-
splittete Kanalgebühr für Trinkwasser
und Niederschlagswasser bietet zusätz-
lich ökonomische Anreize zur Entsie-
gelung.

Verkehr –
Vorrang für Busse und
Bahnen

Im Zeichen des Klima-
schutzes steht das von der
Stadt Saarbrücken entwor-
fene Verkehrsentwick-

lungskonzept. Die Verkehrsplaner setz-
ten auf die Reduzierung des motori-
sierten Individualverkehrs (um mind.
20%) und den Ausbau des Bus- und
Bahnnetzes. Um dieses Ziel zu errei-
chen, beschloss der Stadtrat 1995 den
Bau eines Straßenbahnsystems. Seit
Herbst 1997 fahren die auf moderner
Antriebs- und Niederflurtechnik basie-
renden Saarbahnen auf einer separa-
ten Trassen durch die Stadt, wodurch
eine hohe Pünktlichkeit gewährleistet
werden kann.

Die ökologische Gestaltung des ÖPNV
wird durch die Umstellung der Busse
auf Erdgasantrieb ergänzt. Mittlerwei-
le fahren mehr als zwei Drittel der Stadt-
busse und ein Teil des städtischen Fuhr-
parks mit Erdgas, was zu einer deutli-
chen Reduktion des Schadstoffaussto-
ßes geführt hat. Bis zum Jahr 2005 wer-
den in Saarbrücken sämtliche Busse auf
diese Technik umgerüstet.

Die Pünktlichkeit des ÖPNV wird zu-
sätzlich durch ein umfangreiches Netz
an Busspuren und durch eine Vorrang-
schaltung für Busse und Straßenbah-
nen an Ampeln gesteigert. Der Erfolg
der Maßnahmen ist bereits deutlich er-
kennbar. Die Fahrgastzahlen des ÖPNV
sind im Vergleich zu 1988 um etwa
30 % gestiegen, während der motori-
sierte Individualverkehr abnahm.

Eine Welt - Fairer Handel
für eine gerechtere Welt

Ein wichtiger Aspekt der
Agenda 21 ist die globale
Verantwortung. Das Fach-
forum „Saarbrücken in der

einen Welt“ thematisiert diese Proble-
matik und initiiert vorbildliche Projekte.
Beispielsweise werden an Schulen Pro-
jektwochen zum Thema „Eine-Welt“
veranstaltet und eine Broschüre zum
„Eine-Welt-Unterricht“ herausgegeben.
Die Unterstützung des fairen Handels
ist ein weiteres Anliegen des Fachfo-
rums, das durch eine Informationskam-
pagne über Produkte und Verkaufsstel-
len gefördert wird.

Soziale Gerechtigkeit -
Chancen eröffnen

Auch soziale Gerechtig-
keit vor Ort ist für eine Ent-
wicklung im Sinn der
Agenda 21 erforderlich.

Im Wettbewerb wurde deshalb das En-
gagement der Städte für benachteilig-
te Bevölkerungsgruppen abgebildet. In
Saarbrücken wird auf vielfältige und
vorbildliche Weise versucht, die Le-
benssituation der betroffenen Personen
zu verbessern.

Gut ausgebaute Radwege sind ein
besonders wichtiger Baustein für
eine „Zukunftsfähige Kommune“.

Kajo Breuer (Bürgermeister der Stadt
Saarbrücken, Mitte), freut sich zusam-
men mit Ministerialdirektor Prof. Dr.
Krautzberger (Ministerium für Ver-
kehr, Bau- und Wohnungswesen) und
Gisela Jakobs (Stadt Rostock) über die
Auszeichnung.
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Damit die Migrantinnen und Migran-
ten sich hier am Gemeinwesen betei-
ligen, ist für ihre Integration der inter-
kulturelle Austausch in der Stadt sehr
wichtig. Eine bedeutende Rolle zur kul-
turellen Verständigung und Integrati-
on übernehmen die ausländischen Ver-
eine, Gruppierungen und Institutionen,
die von der Stadtverwaltung unterstützt
werden. Ein gutes Beispiel ist der
Deutsch-Ausländische Jugendclub für
Jugendliche aller Nationen. Dort fin-
det u.a. offene Jugendarbeit, Sprach-
förderung und Gruppenarbeit mit Jun-
gen und Mädchen statt.

Sehr aktiv ist die Stadt auch in ihrem
Engagement für Behinderte. Hierfür
wurde neben dem Behindertenbeirat
der Stadt Saarbrücken auch eine Be-
ratungs- und Koordinierungsstelle ein-
gerichtet, die sich für die Belange von
Behinderten einsetzt, eigene Veranstal-
tungen durchführt und Aktivitäten in
diesem Bereich stadtweit koordiniert
und unterstützt. Sie bietet auch Infor-
mationen zu ambulanten Angeboten
sowie zu Rechts- und Finanzierungs-
fragen.

Beeindruckend ist der von der Landes-
hauptstadt im Internet publizierte
„Wegweiser für Menschen mit Behin-
derung“ (www.saarbruecken.de). Er

wurde im Auftrag der Stadtverwaltung
von einem Rollstuhlfahrer für Rollstuhl-
fahrer/-innen erstellt. Neben allgemei-
nen Hinweisen zur medizinischen Be-
treuung finden sich Beschreibungen
über die Erreichbarkeit von öffentlichen
Gebäuden und Freizeiteinrichtungen.

Erfolg als Ansporn
für weitere Taten
Die Landeshauptstadt Saarbrücken hat
sich die Auszeichnung „Zukunftsfähi-

ge Kommune“ auf-
grund ihres großen
Engagements in
verschiedenen Bereichen
verdient. Eine vorausschauende Pla-
nung, innovative Projekte und nicht
zuletzt die konsequente Beteiligung der
Bürger/-innen sind die Grundlagen der
zukunftsfähigen Stadtentwicklung in
der Saarmetropole. Die gezielte Fort-
setzung dieser nachhaltigen Politik er-
öffnet den Saarbrückern gute Perspek-
tiven für die Zukunft.
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